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Deutſches Reich.
Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt über die

neueſten deutſchen Erwerbungen in der Südſee:
Amtliche Meldungen, welche auf dem Auswärtigen Amte
und auf der Admiralität eingegangen ſind, beſtätigen die
Nachricht, daß Kaiſerliche Kriegsſchiffe an verſchiedenen
Punkten Neu Guineas und des Neubritanniſchen Archipels
die Flagge gehißt haben, um auf den im Sommer dieſes
Jahres von den betheiligten Reichs- Angehörigen ausge-
ſprochenen Wunſch die dortigen deutſchen Niederlaſſungen
an Handelsſtationen unter den Schutz des Reiches zu
tellen.

Die ſchon mehrfach erwähnte ſogenannte Lachskon-
ferenz zwiſchen den Rheinuferſtaaten und Holland, welche
jüngſt in Berlin tagte, hat zu günſtigen Ergebniſſen ge-
führt, was um ſo höher anzuſchlagen iſt als die Haltung
der niederländiſchen Regierung lange Zeit eine ſchroff ab
lehnende war, was zum Theil damit entſchuldigt werden
muß, als die holländiſche Regierung hierin einem ſehr
entſchiedenen Widerwillen des eigenen Volkes begegnet.
„Das Waſſer iſt frei“, dieſe Ueberzeugung iſt den Hollän-
dern in Fleiſch und Blut übergegangen, außerdem ſpielenſehr lebhafte Jntereſſen der hen Fiſcherei-Firmen und

Geſellſchaften mit. Vor dreißig Jahren bedangen ſich die
Dienſtmädchen in Holland aus, daß ſie wöchentlich nicht
öfter als drei Mal Lachs zu eſſen bekämen, heute iſt der
Lachs dort eben ſo theuer als anderswo und ein Handels
artikel von größter Wichtigkeit geworden. Die Sache hat
alſo für das holländiſche Miniſterium immerhin ihre
heiklen Punkte. r iſt allerdings inzwiſchen über-
zeugt worden, daß es verſchiedene andere 25 giebt,
bei denen die Haltung Deutſchlands für Holland von
Wichtigkeit iſt z. B. die Frage des Branntweinverkaufs
an Schiffer auf der Nordſee weshalb es ſich empfehlen
mußte, in der Lachsfrage gelindere Saiten aufzuziehen.
Wie nunmehr bekannt wird, ſollen die Verhandlungen in
u wieder aufgenommen werden, und zwar zur Ver
einbarung von Verträgen über die Schonzeiten, ſo daß
man hoffen darf, nunmehr die ſeit ſo vielen Jahren be
klagten Unzuträglichkeiten auf dieſem Gebiete endlich mitErfolg beſeitigen zu können.

Zu den im heutigen Hauptblatt geſammelten Preß
ſtimmen des Auslandes über den Reichstags
bveſchluß vom 15. d. M. tragen wir noch eine draſtiſche
Aeußerung der „Times“ nach, welche nachdem ſie die
Verdienſte des Fürſten Bismarck um Deutſchland hervor
gehoben hat, ſich folgendermaßen ausſpricht:

„Es liegt etwas unbeſchreiblich Niedriges und Unedel-
müthiges in der Verweigerung einer geringfügigen Summe,
welche von einem ſolchen Manne für den gcpörigen Betrieb des
Departements, welches in ſeinen Händen ſolch' große Dinge voll
bracht hat und für die Erleichterung von Arbeiten, die herkuliſch
geweſen ſind, als erforderlich r wird Es liegtetwas peinlich Kleinliches und Unmännliches darin, einem
Wanne abſichtlich eine perſönliche Niederlage zu bereiten dem
Deutſchland ſo viel ſchuldet Dieſe kleinliche Bosheit
iſt in der Regel Eigenſchaft des am wenigſten bewunderns-
würdigen Typus des weiblichen Gemüthes und wenn ſie ſich in
großem Maßſtabe als das Ergebniß parlamentariſcher Jnſti
tutionen darbietet, flößt es faſt einen Zweifel ein, ob man ſich
überhaupt immer darauf verlaſſen kann, daß ſie die beſte Weis
heit einer Nation produziren.“

Die „Nat.-Ztg.“ und andere Blätter haben gemeldet,
9 Rickert werde in der dritten Leſung für die
20000 ſtimmen. Jedenfalls würden Frhr. v. Stauffen-
berg und andere ſeiner Geſinnungsgenoſſen nicht eine ſo
ſchroff ablehnende Haltung beobachtet haben, wenn ſie in
der bewußten Sitzung des Reichstages am 15. d. M. an
weſend geweſen ſein würden. Um dieſer Darſtellung ent
gegenzutreten, ſtellt der „Reichsfreund“ des Herrn Richter
feſt, daß der Abgeordnete Rickert ſchon in der Budget
kommiſſion für den Abſtrich geſtimmt habe und daß der
erkrankte Frhr. v. Stauffenberg ſchriftlich ſein Einver-
ſtändniß mit der Aufrechterhaltung des Beſchluſſes kund
gegeben. Zur ferneren Widerlegung der Entſchuldigung,
als wenn die ehemals ſezeſſioniſtiſchen Mitglieder der
Fraktion vom angeblichen linken Flügel verführt worden
ſeien, meldet der „Reichsfreund“ noch, daß der Antrag
auf Abſtrich vom Abgeordneten von Bunſen als Korre-
ferenten der Budgetkommiſſion herrührt.

Dieſelbe CentrumsPartei, die ſich an der Ablehnung
von 20,000 Mark betheiligt hat, welche der Reichskanzler
als für eine erſprießliche Beſorgung der Ge-
ſchäfte des Auswärtigen Amtes bezeichnete, iſt ihrerſeits
unabläſſig bemüht, daß große Summen als „Peters-
pfennige“ aus an nach Rom geſchleppt werden.
So berichten poſener Blätter, daß Cardinal Ledochowski
dem h. Vater vor Kurzem 17,000 Fres. aus der Erzdiöceſe
Poſen als Peterspfennige habe überreichen können. Es iſt
ſehr bezeichnend, daß die „Germania“ in demſelben Blatt,
in welchem ſie ſich dieſe Freudenkunde aus Poſen melden
läßt, die Nachricht von Groſchenſammlungen unter den
Arbeitern des bochumer Vereins für Bergbau und Guß-
ſtahlfabrikation, die dem Reichskanzler zur Verfügung geſtellt
werden ſollen, mit der hämiſchen Bemerkung begleitet: „Man
weiß, wie dieſe „Groſchenſammlungen“ gemacht werden.
„Biſt Du nicht willig, dann brauch' ich Gewalt.“ Bildet
ſich das ultramontane Blatt etwa ein, daß man nicht weiß,
wie die Peterspfennige zu Stande gebracht werden. Wenn
irgendwo, ſo wäre wohl hier der Rath an ſeiner Stelle,
den die „Germania“ neulich dem Reichskanzler bezüglich
der Koſten für die an ihn gerichteten Entrüſtungstelegramme“

ertheilte. Mit viel größerem Rechte wäre der „Germania“
zu rathen, ihren Einfluß dahin zu verwenden, daß lieber
den „hausarmen Leuten“ der Provinz Poſen eine Weih-
nachtsfreude bereitet werde, ſtatt daß man Tauſende von
Mark als Peterspfennig nach Rom verſchleudert.

Ausland.
Frankreich. Jn Paris macht gegenwärtig das Ge-

rücht von ſich reden, daß der Fürſt Bismarck auf der
Reiſe nach Nizza, wohin er Anfangs nächſten Jahres
ſeine Gemahlin begleiten werde, zwei Tage in Paris zu
bleiben und dort mit Herrn Ferry Berathungen zu pflegen
gedenke. Jm Auswärtigen Miniſterium wird dieſe vom
„Figaro“ ausgeſprengte Nachricht jedoch für unglaubhaft
erklärt. Wenigſtens verſichert man dort, von einem Be
ſuche des Fürſten noch nichts zu wiſſen. „Figaro“ be
hauptet dagegen, daß für den Fürſten in der deutſchen
Botſchaft bereits die Gemächer hergerichtet würden.
Es wäre gewiß nicht unmöglich, daß der Fürſt, ſeiner
Gewohnheit entſprechend, plötzlich durch einen raſchen
Schritt Frankreich noch enger mit Deutſchland zu ver
binden ſuchte. An ſich hat die Meldung alſo Manches an
ſich, zumal die Verhältniſſe der allgemeinen Politik ſich ſo
entwickeln, daß wir immer größeren Werth auf die Freund-
ſchaft mit Frankreich legen müſſen. Jedenfalls würde
es die Krönung des ganzen vom Fürſten Bismarck er-
richteten Baues der Deutſchen ſein, wenn es ihm gelänge,
nunmehr auch Frankreich dauernd der deutſchen Friedens
politik zu gewinnen. Doch möchten wir vorläufig noch
bezweifeln, daß der gegenwärtige Wärmegrad der Bezieh-
ungen Deutſchlands zu Frankreich ſchon im Stande ſein
würde, eine ſo erfreuliche Frucht zu zeitigen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 22. December.

Jhre Kgl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und
Heinrich treffen am 27. d. um 7 Uhr 13 Min. früh in
Ohlau ein und begeben a von dort zum Abſchießen des
Wildes nach dem Fürſtenwalde. Nach beendeter Jagd
kehren Jhre Kgl. Hoheiten nach Ohlau zurück, um mit
dem 5 Uhr 33 Minuten Zuge nach Breslau

fahren, wo im Königl. Schloſſe ein Jagdſouper ſtatt
indet. Eingeladen ſind zur Jagd und zum Souper 10
erſonen. Eine Raſt findet in Ohlau nicht ſtatt; ebenſo

nirgends in offizieller Weiſe Empfang oder Begrüßung.
Ueber den Brand des katholiſchen Waiſen

hauſes in Brooklyn liegen detaillirtere Berichte vor.
Danach brach das Feuer im Waſchhauſe aus. Die Waiſen
kinder lagen bereits im Schlafe und wurden von den
Nonnen aus den Betten geriſſen und aus dem brennenden
Gebäude ins Freie geſchafft. Sie hatten nicht Zeit, ſich
anzukleiden. Dabei herrſchte eine bittere Kälte und es
ſchneite in dichten Flocken. Nachdem die meiſten Kinder
in Sicherheit gebracht worden erinnerte ſich eine der
Nonnen, Schweſter Mary, daß 35 kranke Kinder in dem
Hoſpital zurückgelaſſen worden. Sie war im Stande, das
Gebäude zu betreten, allein die Flammen machten ihr und
den kranken Kindern den Ausgang unmöglich. Bald darauf
wurde die Nonne auf dem Manſardendach geſehen, worauf
ihr ein Mitglied der Prar mit eigener Lebensgefahr
von dem benachbarten Dache aus ſeinen ſchweren Ueberrock
uwarf. Jn dem Beſtreben, den Rock aufzufangen, verlorſie das Gleichgewicht und ſtürzte in die Straße hinab,

wo ſie ſchwer verletzt aufgehoben wurde und binnen wenigen
Stunden verſtarb. Man fürchtet, daß die kranken Kinder
umeiſt in den Flammen umgekommen ſind. Bis jetztſind 12 Kinderleichen geborgen worden. Das Feuer griff

mit reißender Schnelligkeit um ſich und bas Gebäude iſt
faſt gänzlich niedergebrannt. Die Anſtalt barg nahezu800 Suſeſſen, meiſtens Kinder im Alter von 2——15 Jahren.

Leopold von Ranke's 90. Geburtstag.
Leopold von Ranke, der berühmte Altmeiſter der Ge

ſchichtſchreibung, trat am 21 d. M., wie bereits gemeldet, in
ſein 90. Lebensjahr. Vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend
liefen briefliche wie telegraphiſche Glückwünſche in großer Zahl
ein. Nachdem zuerſt die nächſte Umgebung gratulirt hatte, er
ſchienen die Söhne des Gefeierten, Hauptmann v. Ranke in Berlin,
Prediger v. Ranke in Potsdam und Baron v. Kotze nebſt Ge
mahlin, der Tochter Ranke's; auch die Enkel und Enkelinnen
waren unter den Glückwünſchenden, Hier uf ließen ſich die
Kollegen und Freunde Ranke's melden; es erſchienen Heinrich
von Sybel, W. Wattenbach, Theodor Mommſen, Eduard Zeller,
der Rektor der Univerſität Prof. Dr. Dernburg und andere aus
gezeichnete Vertreter der Wiſſenſchaft. Ebenſo zählte zu den

lückwünſchenden der Kultusminiſter Dr. v. Goßler. Es ging
große Freude durch die gegelchatn denn Leopold v. Ranke
bewegte ſich in ihr ſo wohl und munter, wie er ſeit lange nicht
eweſen war. Vor 12 Uhr Mittags erſchien im Auftrage desKöni s von Serbien deſſen außerordentlicher Geſandter und

bevollmächtigter Miniſter am hieſigen Hofe zur Ueberreichung
eines hohen ſerbiſchen Ordens an den berühmten Verfaſſer der
„Serbiſchen Revolution“, und ihm folgten zwei Prinzen des
badiſchen Hofes, um in ihrem wie im Namen des Großherzogs
und der Großherzogin zu gratuliren. Eine halbe Stunde ſpäter
wurden unſer Kronprinz und Prinz Heinrich gemeldet, die
länger als eine halbe Stunde im Ranke'ſchen Hauſe verweilten.
Jnzwiſchen hatte Kaiſer Wilhelm ſeine Glückwünſche überbringen
laſſen, und im Namen der Kaiſerin Auguſta, die ein wunder
ſchönes Veilchen-Bouquet überſandte, war der General v. Strub-
berg erſchienen. Die Kaiſerin, die in früheren Jahren durch den
Kabinetsrath Meier ihre Gratulationen an Ranke hatte abſtatten
laſſen, ehrte den preußiſchen Hof-Hiſtoriographen durch das nach
folgende Schreiben

Berlin, 19. Dezember 1884.
Der Enmpfang einer neuen Bereicherung auf dem welt-

hiſtoriſchen Gebiete iſt für mich die frohe Veranlaſſung, Jhnen
für das Vorbild gſtiger Thätigkeit und Forſchung zu danken,
das Sie unſerer Nation und mit ihr der gebildeten Welt in
unſerm Zeitalter gewähren. Wir können ſtolz auf Jhren Namen

ſein, und dies berechtigt mich bei jedem Jahreswechſel Jhres
ereignißvollen Lebens Jhnen die Wünſche zu wiederholen, welche
meine aufrichtige Verehrung Jhnen widmet. Dieſes Mal fehlt
leider an jenem Tage mein treuer Vertreter, den ich nicht mehr
hier vorgefunden habe und der vom Kaiſer und von mir ſehr
vermißt wird. Noch habe ich Jhnen zu danken für Jhre Theil
nahme an meinem Befinden Unter vielfachen Opfern und An
ſtrengungen konzentrire ich die geringen wiedergewonnenen
Kräfte auf die Pflichterfüllung meines Berufs und oebe dabei
der Hoffnung Raum, daß mir dieſelbe dereinſt vielleicht beſſer
gelingen wird, als es gegenwärtig noch der Fall ſein kann. Jch
betheilige mich ſtets an Allem, was das Wohl des Vaterlandes
betrifft und verbleibe in alter Geſinnung Jhre Auguſta.

is zum ſpäten Nachmittag dauerte die Gratulationsfeier.
Dann zog ſich Ranke zu kurzer Ruhe zurück, um, körperlich ge
ſfärkt, friſchen Geiſtes von Neuem an die Arbeit zu gehen.

Halle, den 23. Decemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die mit ſo großer Majorität am vergangenen

Sonntag in der Volksverſammlung angenommene Reſolu-
tion wird von morgen ab in den aus dem Jnſeraten-
theile erſichtlichen Lokalen zur Unterzeichnung ausgelegt
werden, und wir bitten unſere Leſer und alle patriotiſch
geſinnten Männer, nicht zu verſäumen ihren Namen un
ter die Reſolution ſetzen zu wollen.

Ueber mehrere in dieſen Tagen ſtattgehabte Weih
nachtsfeiern berichten wir Folgendes: Die Kleinkinder-
Bewahranſtalt zu Glaucha (Langegaſſe) hielt ihre Weih-
nachtsfeier in der bisher üblichen Weiſe am Sonntag Nach-
mittag ab. Hier wurden 110 Pfleglinge im zarteſten Alter mit
Spielzeug Kleidungsſtücken, Aepfeln, Nüſſen c. reichlich be
ſchenkt, Die auf die Feier des Tages bezughabende Anſprache
hielt Herr Paſtor Knuth. Eine größere Anzahl Freunde der
Anſtalt, ſowie die Angehörigen der Kinder wohnten der erheben-
den Feier bei. Am geſtrigen Montag bereitete der Frauen
verein für Armen- und Krankenpflege im Lokale der
Kleinkinder-Bewahranſtalt auf dem Martinsberge 132 Pfleg-
lingen im Alter von 3--6 Jahren, 33 Mädchen der Strickſchule
im Alter von 6-10 Jahren und 44 Knaben der Forthilfeſchule
eine Weihnachtsfeier, die der vorjährigen in nichts nachſtaänd.
Die Anſprache hielt Herr Oberdiaconus Wächtler. Freude
ſtrahlenden Antlitzes nahmen die Kinder die ihnen gemachten
Geſchenke: Kleidungsſtücke aller Art, Spielzeug, Schulartikel c.
in Empfang, den draußen harrenden Angehörigen in lauten Zu-
rufen ihr Freude verkündigend. Die Kleinkinder-Be-
wahranſtalt in der alten Promenade konnte diesmal 100
Pfleglingen im Alter von 3-6 Jahren reichliche Geſchenke über
weiſen. Daſſelbe iſt von der Kleinkinder-Bewahranſtalt
auf dem Neumarkt, von der Strick- und Nähſchule der Neu-
marktkirchengemeinde zu berichten. Hier wurden nach r
ner Anſprache des Herrn Paſtor D. Hoffmann ca. Kin
der mit allerlei nützlichen Geſchenken bedacht. Auch der armen
Jnſaſſen im ſtädtiſchen Siechenhauſe am Hamſterthore war
nicht vergeſſen worden. Den ca. 50 armen gebrechlichen Leuten
beiderlei Geſchlechts wurde durch Herrn Hilfsprediger Müller
die Bedeutung des heiligen Chriſtfeſtes nahe geführt und ihnen
dann die ihnen durch die Mildthätigkeit der Mitmenſchen beſchaff
ten Geſchenke übergeben. Man ſah den armen Geſchöpfen die
Freude an der Feier an, möchten ſie auch fernerhin nicht
überſehen werden. Jn der Volksküche wurden die Familien
des Aſyls an der Kloſterſtraße, im Ganzen wohl 100 Köpfe,
mit derben Kleidungsſtücken, Spielzeug für die Kinder c.
reichlich beſchenkk. Die Herren Oberpfarrer Sickel und
Hülfsprediger Bungeroth hielten Anſprachen, in denſelben
die armen bedrückten Menſchen zur Dankbarkeit gegen Gott und
ihre Mitmenſchen ermahnend. Nach einer Bewirthung durch
Kaffee und Kuchen vecließen die armen Leute dankerfüllten
Herzens das gaſtliche Haus. Die Aſylbewohner erhalten die
Feiertage über unentgeltlich Brodmarken und werden ferner am

erſten Feiertag Vormittags aus der Küche des Reſtaurcnts zur
Tulpe mit Suppe, Braten c. geſpeiſt, eine Einrichtung, die ſich
ſeit Jahren wiederholt. Der Halliſche Lohndienerver-
ein endlich hatte geſtern Abend im „Roſenthal“ eine Weih-
nachtsfeier arrangirt, die recht gemüthlich verlief. Die Kinder
der Mitglieder, ſowie eine Anzahl Kinder armer oder verſtor
bener Kollegen wurden reichlich beſchenkt. Ein Geſangs-Quartett
erſ die Anweſenden längere Zeit hindurch auf das An
genehmſte.

Die liturgiſche Weihnachtsfeier des Kindergottes
dienſtes in der St. Ulrichskirche findet, wie bisher, am
h. Abend um 4 Uhr ſtatt. Erwachſene ſind willkommen
und finden die betreffenden Liedertexte an den Kirchthüren
vor. Der darauffolgende nächſte Kindergottesdienſt iſt auf
den Neujahrstag um 2 Uhr feſtgeſetzt.

Am Dienstag Abend findet die Beſcheerung der
in der königlichen chirurgiſchen Klinik hierſelbſt krank dar-
niederliegenden Kinder ſtatt. Ueber die Feier ſelbſt werden
wir demnächſt noch ausführlich berichten.

Die Hiſtoriſche Kommiſſion der Provinz Sachſen
harte den Herrn Ober- Präſidenten von Wolff darauf auf
merkſam gemacht, daß die den ſtädtiſchen Korporationen
gehörigen Archivalien vieler Orts nicht mit der wünſchens
werthen Sorgfalt aufbewahrt würden. Dem Vernehmen
nach hat der Herr rer en hieraus Veranlaſſung
enommen, den Herren Regierungs Präſidenten hiervonKenmmß zu geben und ſie zur Einwirkung auf die

ſtädtiſchen Magiſtrate Behufs gehöriger Aufſtellung und
Ordnung der Archivalien zu veranlaſſen.

Die Direktion des Jnterims Stadttheaters hat für
die Weihnachtsfeiertage großartige Veranſtaltungen ge-
troffen. Am erſten Feiertage wird das Trauerſpiel:
„Othello“ von Shakeſpeare gegeben werden. Die Titelrolle
wird Herr Direktor Gluth ſelbſt ſpielen, zu deſſen frühe-
ren Glanzrollen dieſelbe gehörte, ſodaß man ſich einen
hohen Genuß verſprechen darf. Am zweiten Weihnachtsabend wird die jetzt überall Aepertoirſtuc bildende Novi-

tät: „Die Familie Buchholz“, Luſtſpiel von Leon Treptow,
zur Aufführung kommen und am dritten Feiertage wird
nach langem und ſorgen Studium die komiſche
Operette: „Die Frau Meiſterin“ von Franz v. Suppé
zum erſten Male über die Bühne gehen. Wünſchen wir,
daß für dieſe Anſtrengungen der Theaterdirektion das
Publikum durch recht ſtarken Beſuch an allen drei Abenden
ſeine Dankbarkeit zu erkennen giebt.
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Im Schaufenſter des Fräulein Wanda Melzerhier, untere gtope Steinſtraße, iſt z. Zt. ein prachtvolles

weißſeidenes Fahnenband, mit echt goldener c. Stickerei
verſehen, ausgeſtellt, das die Bewunderung der Paſſanten
mit Recht erregt. Auf dem einen Streifen ſind die Worte:
„Die Frauen und Jungfrauen der Giebichenſteiner Lieder
tafel“, auf dem anderen Streifen „Giebichenſtein, Sylveſter
1884“ in ſanberer, geſchmackvaller Weiſe eingeſtickt. Wahr
lich ein ſchöner Schmuck für eine Vereinsfahne.

(Unglückéfatl.) Der Maurer Ferdinand Zander
aus Zornitz bei Wettin wurde am Sonnabend auf dem
Etabliſſement der Zuckerfabrik Schwittersdorf von einer
Partie Kohle, welche in dem Kohlenſchuppen plötzlich von
oben hernieder fiel, ſo erheblich getroffen, daß er einen
Bruch des rechten Unterſchenkels erlitt und nach der hie-
ſigen Klinik transportirt werden mußte.

Der Knecht F. Anton, mit der Führung des Fuhr-
werks des Kaufmann Ulrich zu Pranitz betraut, ſtach aus
geringfügiger Urſache, angeblich wegen Kolikanfalls, das vor
den Wagen geſpannte Pferd mit einem Meſſer in die Naſe.
Das arme Thier blufete heftig Die Paſſanten würden
wegen dieſer Frevelthat den A. ſofort exemplariſch beſtraft
haben, wenn nicht ein Polizeiſergeant hinzugekommen wäre
und die Ueberführung des Pferdes in den nahen Gaſthof
veranlaßt hätte. Der Thäter ſelbſt iſt angezeigt und wird
ſeiner Strafe nicht entgehen.

Als geſtern Mittag ein ſtromaufwärts fahrender
Kettendampfer die Pontonbrücke paſſiren wollte und der
betreffende Knecht die Brücke zu dieſem Zwecke auszufah-
ren im Begriffe ſtand, verwickelte ſich die Kette des
Dampfers, welcher inzwiſchen der Brücke ziemlich nahe
gekommen, mit der die Brücke haltenden Kette. Letztere
wurde hierdurch ſo ſtraff geſpannt, daß der Knecht, wel
cher an der Winde beſchäftigt war, einen heftigen Schlag
von der zurückfahrenden Kurbel gegen den Unterleib er-
hielt und in das Waſſer geſchleudert wurde. Glücklicher
Weiſe gelang es, den Knecht auf der andern Seite der
Brücke aus dem naſſen Elemente aufzufiſchen, ob derſelbe
durch den Schlag ernſte Verletzungen davongetragen, iſt
uns nicht bekannt geworden.

Eine unliebſame Ueberraſchung paſſirte der Frau
Gaſtwirth R. hierſelbſt. Als ſie geſtern Morgen ihre
beiden fetten Gänſe aus dem Stalle holen wollte, um ſie
abzuſchlachten, fand ſie denſelben leer und voller Blutſpuren,
die darauf ſchließen laſſen, daß die Diebe die Gänſe gleich
im Stalle tödteten, wahrſcheinlich um ſie beſſer forttrans-
portiren zu können.

Jn der Perſon der verehel. Arbeiter W. von hier
iſt kürzlich diejenige Ladendiebin ermittelt, welche unlängſt
in einem Geſchäft in der Leipzigerſtraße Ladendiebſtähle
zu zwei verſchiedenen Malen ausführte. Die betreffende
Ladeninhaberin ſah die Frau an ihrem Laden vorbeigehen
und veranlaßte ihre Siſtirung. Das von dem einen Dieb-
ſtahle herrührende Zeug hatte die Diebin noch in ihrer
Wohnung, während ſie das andere Diebſtahlsobjekt bereits
verbraucht hatte.

Aus der Kegelbahn einer hieſigen Reſtauration
wurde in der Nacht vom 20. zum 21. d. M. eine Wand-
uhr und ein Wandſpiegel geſtohlen. Die Uhr hat Porzellan
Zifferblatt und Bronceverzierung, während der Spiegel die
ſeltene Eigenſchaft beſitzt, daß er Demjenigen ein ſchief
Geſicht zeigt, der ſich in ihm ſehen will.

Am Sonnabend Abend wurde auf der Magde-
burgerſtraße in der Nähe des alten Gottesackers ein weiß-
und rothſtreifiges Kopffiſſen ohne Ueberzug aufgefunden,
das wahrſcheinlich von einem Diebſtahle herrührt.

(Selbſtmordverſuch.) Auf der Eiſenbahn
ſtrecke WeißenfelsZeitz wurde am Sonnabend früh von
einem Bahnwärter ein junger Mann neben den Schienen
liegend mit einer ſchweren Verletzung des rechten Armesagehhen Auf polizeiliche Requiſition wurde derſelbe
nach Weißenfels transportirt und hier als der bei dem
Herrn Möbius daſelbſt in Arbeit ſtehende 19jährige
Särtnergehülfe Richard Fandler, gebürtig aus Colmar
i. P., rekognoszirt. Es dürfte als unzweifelhaft feſt
ſtehen, daß der p. F. ſich mit Selbſtmordgedanken getragen
und ſich vor Herannahen des Zuges Nr. 362 auf die
Schienen gelegt hat, um ſich überfahren zu laſſen. Dasſache hat jedoch dem lebensmüden jungen Mann einen

Strich durch ſeine Rechnung gemacht; er wurde von der
Maſchine bei Seite geſchleudert und hierbei nur der
rechte Arm von den Rädern derſelben erfaßt. Jn der
hieſigen Klinik, wohin man den p. F. ſofort geſchafft
hatte, mußte zur Amputation des Armes geſchritten
werden. Ueber die Motive zur That verlautet noch nichts
Beſtimmtes.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
am 22. Dezember 1884, Nachm. 4 Uhr.

Anweſend: 38 Stadtverordnete.
Vorſitzender: Regierungsrath Gneiſt.
Am Magiſtratstiſch: Ober-Pürgermeiſter Staude,

Bürgermeiſter Schneider, die Stadträthe Helm, von Holly,
Dr. Krähe, Lohauſen.e ngen iſt ein Schreiben des Herrn Apotheker Schlieps,

der im Juni und September d. J. ein Baugeſuch wegen Anlage
einer techniſch-chemiſchen Fabrik eingereicht und daraufhin bis
jetzt immer noch keinen Beſcheid erhalten hat. Die Eingabe
wird der Petitionskommiſſion überwieſeono n.

Ferner macht der Vorſitzende vor Eintritt in die Tagesord-
nung noch davon Mittheilung, daß in der nächſten Zeit hierſelbſt
ein neuer Verein unter dem Namen „Waiſenſtiftung“ in's Leben
treten werde. Derſelbe beabſichtige in voller Unabhängigkeit,
aber doch unter dem Protectorat des und der Stadt
verordneten, für Waiſen beiderlei Geſchlechts Jnſtitute einzu
richten, da ein ſolches Bedürfniß trotz des Vorhandenſeins
unſeres großartigen Waiſenhauſes der Franckeſchen Stiftungen
ſich herausgeſtellt habe. Die Verſammlung erklärt ſich darauf-
hin bereit, ihrerſeits das Protektorat übernehmen zu wollen.

Zu Punkt 1) der Tagesordnung: Bewilligung der
Mittel zu Erweiterungsbauten auf der Filialgasan-
ſtalt; Ref. Commerzienrath Dehne, Corref. Kaufmann Apelt,
ergreift zunächſt das Wort der Referent und führt unge-fähr Folgendes aus: Jn Folge des ſchnellen Wachsthums
unſerer Stadt und des fortwährend ſich ſteigernden Gascon-
ſums hat es ſich herausgeſtellt, daß die Leiſtungsfähigkeit
der ſtädtiſchen Gasanſtalt weſentlich geſteigert werden muß,
wenn letztere den an dieſelbe herantretenden Anforderungen auch
in Zukunft gerecht werden mill. Das Curatorium der Gas-
anſtalt hat deshalb die Vergrößerung der Filial-Gasanſtalt be
ſchloſſen. Das von Herrn Direktor Schreier entworfene Projekt
geht nun dahin, in der Gasanſtalt vor dem Steinthore 15 Genera-
koröfen mit je 9 Retorten, 12 Condenſatoren und 4 Doppel-
Strubben einzurichten, von denen jedoch in der allernächſten Zeit
nur vorläufig 5 Generatoröfen mit je 9 Retorten,
zoren und 2 Doppel Skrubber einzurichten wären.

6 Condenſa-
Wie noth-

wendig die Erweiterung iſt, geht aus den folgenden Zahlen hervor:
Es betrug der Maximalkonſum in 24 Stunden

I. 14 110 cbm
1884 19500Geht dieſe Steigerung nun, wie anzunehmen iſt, immer weiter,

ſo werden wir im nächſten Jahre ſchon 22 000-23 000 ebm ge-
brauchen, während augenblicklich die beiden Gasanſtalten mit
101 Retorten etwa 20 000 ebm ſchaffen können. Wenn alſo zu
nächſt die 5 Oefen mit je 9 Retorten dazukommen, werden wir
28-29 00) ebm liefern können und ſomit den Bedarf auf drei
Jahre decken. Freilich ſind die Generatoröfen „Patent Haſſe“
die theuerſten von allen, dafür aber auch die allerbeſten, da ſie
etwa 60* Kohlenerſparniß liefern.

Nach dem Koſtenanſchlage ſind erforderlich 625

für Ofen 25dazu Maucerwerk und Zubehör 43 661
Condenſatoren, Gebäude c. 48 724 .4

Jnsgemein 8249was zuſammen rund 155 000 ergiebt.
Der Herr Ref. lieſt ſodann auf Wunſch nach den mit der

Stettiner ChamottewaarenFabrik (vormals Didier) abzuſchlie
enden Vertrag vor, nach welchem dieſelbe die von ihr zu
liefernden Gegenſtände für den Preis von 54625 4& franco
Waggon Halle in beſter Ausführung in der Zeit vom 15. März
bis zum 15. Mai 1885 ſtellt. Für jede Woche a
100 .4 einbehalten werden. Die Fabrik hat ferner für die Güte
der Ausführung und Lieferung aller ihrer Materialien eine
Garantie für die Dauer eines Jahres zu leiſten in der Weiſe,
daß ſie für alle Mängel aufkommt, die ſich in dieſer Zeit zeigen
und nicht durch den Betrieb herbeigeführt ſind. Dafür werden
109 der Koſten ſo lange einbehalten. Auch ſind pro Ofen
1000 zu vergüten, wenn bei der anzuſtellenden Probe der
Coaksverbrauch 149 der vergaſten Steinkohle überſchreitet.

Der Referent empfiehlt nun den Antrag des Magiſtrats
anzunehmen, welcher lautet:
„Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, den nach dem

Koſtenanſchlage erforderlichen Betrag von 155000 aus dem
Vermögen der Stadt und mit der Maßgabe zu bewilligen, daß
1) der qu. Betrag innerhalb des nächſten Etatsjahres nach dem
Bedürfniß zur Begleichung der Lieferungen und Ausführungen
erhoben, vom Tage der Abhebung an mit 40 verzinſt und vom
1. April 1886 ab mit mindeſtens I amortiſirt werde; und daß
2) die Ertheilung der Lieferungen und Arbeitsleiſtungen mit
Anwendung eines Concurrenzverfahrens erfolgt, hiervon aber
auszuſchließen ſind ſowohl die Anſchaffung, der zu den Genera-
toröfen benöthigten von der Stettiner Chamottewaaren-Fabrik
vormals Didier) zu liefernden Gegenſtände, als auch die Be
ar der erforderlichen Condenſatoren und Skrubben mit
Zubehör.“

Der Correferent berichtet, daß ſich die Finanzcommiſſion
mit dieſer Angelegenheit in zwei Sitzungen beſchäftigt habe und
auch auf die techniſchen Fragen eingegangen ſei, um zu prufen,
ob nicht vielleicht ein billigeres Syſtem zu benutzen wäre reſp.
ob man nicht die Gasanſtalt in alter Weiſe erweitern könne, um
eventuell in einigen Jahren elektriſche Straßenbeleuchtung einzu
führen. Man habe jedoch ſchließlich dieſes Syſtem für das
Brauchbarſte erklärt. Nach reiflicher Erwägung ſei die Finanz-
commiſſion dahin gelangt zu beanttagen:

„1. daß die Erweiterung der Gasanſtalt auf dem Terrain der
Filialgasanſtalt vor ſich gehe, und die Koſten in der Höhe von
1550 0 bewilligt würden;

2. daß der Magiſtrat erſucht werde, nochmals zu prüfen, ob
es ſich nicht empfehle, der Patentinhaberin die Leitung und Aus
führung des Baues allein zu übertragen3. daß im Vertrage feſtgeſtellt werde, a) es ſeien keine weiteren

Patentgebühren zu entrichten; b) welche Stellung der von der
Stettiner Fabrik zu entſendende Monteur dem Bauführer gegen
über einzunehmen hat, welchen die Stadt anſtellt; e) welche
Garantien der Stadt geleiſtet werden ſollen;

4. daß vom Tage der Abhebung an die erforderliche Geld-
ſumme nicht mit 4 Proz., ſondern mit 5 Proz. verzinſt und vom
1. April 1886 ab mit mindeſtens 1 Proz. der erſparten Zinſen
amortiſirt werde.“ ß

Stadtrath Helm führt aus, daß ſich die alte Gasanſtalt
durch ihr Röhrenſyſtem gar nicht in der Lage befindet, noch er
weitert werden zu können das Gegentheil ſei bei der Filialgas-
anſtalt der Fall. Hier ſei das Röhrenſyſtem ſo bemeſſen, da
vorausſichtlich nicht nur die projektirten, ſondern auch jetzt no
ſpätere Erweiterungen möglich ſeien. Was die Anträge der
Finanzcommiſſion anbetreffe, ſo glaube er dieſer nach nochmaligem

ortrage im Magiſtrat ſo weit J a zu können, daßalle Bedenken ſich in einfacher Weiſe erledigen ließen. Was

werde, ſo beſtehe die zunächſt darin, daß die Geſellſchaft für jeden
Ofen 1009 .4 Conventionalſtrafe zahlt, wenn er ſich entweder im
erſten Jahre reparaturbedürftig zeigt oder aber das für die
Feuerung nöthige Material größer als vorgeſehen iſt. 14 Kilo
r müßten eben ausreichend ſein um 100 Kilo Kohle zu
vergaſen.

Der Vorſitzende vermißt in dem Vortrage eine Angabe
über den Zahlungstermin, worauf der Referent erwidert, daß
demnach die Zahlung zu leiſten ſei, wenn die Abnahme er-
folgt ſei.werr Löſt wünſcht den erſten Punkt der Reſolution heute

unter keinen Umſtänden zum Beſchluſſe erhoben zu ſehen, da er
vermuthet, daß durch die Fluchtlinienregulirung in der Grünſtraße noch weitere Koſten entſtehen werden, die ſich auf 15000
bis 30 000 belaufen können. Für die Erweiterung der altenGasanſtalt ſpreche ferner der Umſtand, daß man dort den
billigeren Waſſertransport benutzen könne. Beſonders komme es
darauf an, zu unterſuchen, ob im unteren oder oberen Stadttheile
das Bedürfniß größer ſei.

Stadtrath Helm erwidert, daß die Flucktlinienveränderung

ſpeciell die Garantie a die von Seiten der Fabrik geboten

dazu führt, daß der
t

zu den
ombo.“

Jahren erheblich geſtiegen re da die

3) „Nachbewilligun

laſſen, wird genehmigt.
Nachträglich iſt noch eingegangen ein Antrag auf „Ein

ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorbe-
rathung der Fluchtlinien Feſtſetzungen reſp. Ab-

„vor demänderungen „in der Grünſtraße“ und r
Referent beSteinthor Ref.: Geh. Rath Prof. Meier.“

richtet, daß ſeine bei der letzten Verhandlung über denſelben
Gegenſtand gethane Vorausſagung ſchon jetzt eingetroffen ſei, die
Lippert'ſchen Erben nämlich den zwiſchen ihnen und dem Magiſtrat
abgeſchloſſenen Vertrag zurückgezogen und verſucht haben, die
Entſcheidung in der Angelegenheit den zuſtändigen Behörden zu
unterbreiten. Der Magiſtrat iſt der Anſicht, daß er ſich darauf
jetzt noch nicht einzulaſſen braucht. Da die Sache aber doch
irgend einmal geftärt werden muß, ſo bittet Referent die Ver
ſammlung, auf den Antrag des Magiſtrats, der drei Mitglieder
in die Kommiſſion zu ſenden beabſichtigt, einzugehen und ihrer
ſeits ſieben Mitglieder in dieſelbe zu wählen. Der Antrag wird
augenommen und die Stadtverordneten Geh. Rath Meier, Reg.
Rath Gneiſt, Bauinſpettor Kilburger, Peaurermeiſter San
Maurermeiſter Friedrich, Kaufmann Sachs und Kaufmann Colla

in die ar Si d ch el ſchloſfuß der öffentlichen Sitzung, der noch eine geſchloſſenefolgte s Uhr.

Der Verein für Volkswohl
hielt Abend in der „Tulpe“ ſeine Generalverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Hr. Geh. Regier.Rath, Prof. r. Knop
lauch, erſtattete zunächſt den Bericht über die von Reviſoren
vorgenommene Prüfung der Jahresrechnung, die die ſeit Jahren
üblichen Einnahmen und Ausgaben enthielt. Auf deren Antrag
wurde dem Rechnungsführer, Herrn Bankdirector Kuliſch, ein
ſtimmig Decharge ertheilt. Aus den weiteren Mittheilungen des
Herrn Vorſitzenden iſt hervorzuheben, daß das unlängſt hier
ſtattgefundene Wohltyätigteits- Concert des Muſikvirtuoſen, Hrn.
Grafen Géza Zichy dem Verein 284 .4 49 eingetragen
habe, daß ferner die Volksküche, um Zuwendungen c. zu er
halten, bei der Kgl. Regierung Corporationsrechte
und daß dieſes Geſuch vom Herrn Oberbürgermeiſter Staude
lebhaft unterſtützt worden ſei. Hierüver entſpann ſich eine längere
Debatte, die den Anweſenden Klärung in das Verhältniß der
Volksküche zum Verein für Volkswohl brachte. Auch darüber
entſtand eine längere Debvatte, ob es ſich nicht empfehle, alle die
in unſerer Stadt beſtehenden wohlthätigen Vereine zu centrali-
ſiren, d. h. ſie von einer Stelle aus zu leiten, ohne ihnen dadurch
etwa ihre Selvbſtſtändigkeit nehmen zu wollen. Es fanden ſich
Stimmen für und Stimmen gegen die übrigens ganz gut ge
meinte Jdee, es wurde namentlich betont, daß gewiſſermaßen
ſchon eine Verbindung zwiſchen den genannten Vereinen beſtrhe,
indem ſie ſich gegenſeitig die Liſten der von ihnen unterſtützten
Armen nuttheilen und auch ſonſt freundnachvarliche Beziehungen
hegen. Die Tendenz des Vereins für Volkswohl iſt in erſter
Linie: Bildung von Anſtalten und Einrichtungen zwecks Unter-
ſtützung und Auftlärung der unteren Voitsſchichten. Der Verein
iſt dieſer Tendenz ſeit ſeiner Gründung gefolgt und wird ſie
auch fernerhin beobachten. Die erſtatteten kurzen Berichte
über die vecſchietenen Abtheilungen des Vereins als: Gewerb-
liche Fortvildungsſchule, Volksoibliothet, gegen Verarmung undHausbettelei, Ferien-Colrſnien, Fruhſtuckstaſſe für arme Schnl

kinder ergaben gleichfalls günſtige Reſultate. Ein vom erſten
Schrif.führer, Herrn Vr. med. Thamhayn, aufgeſtellter Berichtüber die Thatigteit des Vereins in der Zeit vom 1. April 1883

bis 31. März 1884 (von uns bereits mitgetheilt) gelangte gedruckt
zur Vecrtheilung. Es berichtete noch Herr Kaufmann Sachs
über den Stand der Volkstüche in der Zeit vom 1. April bis
ult. November d. J. Danach ſind verabfolgt 5457 ganze und
31 818 halbe Portionen, e en 6256 ganze und 31 129 halbe
Portionen in derſelben Zeit des Vorjahres. Jm Oktober und
November 1883 wurden im alten Locale verabfolgt 1687 ganze
und 7822 halbe Portionen, in derſelben Zeit in dieſem Jahre
im neuen Locale 1315 ganze und nur 1040 halbe Porttionen.
Eine Abendſpeiſung wurde ins Leben gerufen und wurden in der

Zeit vom 10. bis 30. November d. J. 186 ganze und 168 halbe
Portionen verabfolgt. Der December läßt ſich noch günſtiger
an. Nachdem noch die Bildung einer Arbeitsſtätte für arbeits
loſe Einwohner unſerer Siadt, ſowie eines Arbeits-Nachweiſungs
Bureaus angeregt und der Herr Vorſitzende allen thätigen Mit
gliedern den Dank für ihre Mühewaltung abgeſtattet, wurde
die Generalverſammlung geſchloſſen.

R. Halleſcher landwirthſchaftlicher Verein.
Jm Anſchluß an das bereits Mitgetheilte aus der Jahres

verſammlung des vorgenannten Vereins, bringen wir im Nach-
ſtehenden Näheres über zwei gehaltene Vorträge.

1. Vortrag des Herrn Geheimen Regierungsrath Profeſſor
Dr. Kühn- Halle über die Ergebniſſe der diesjährigen
Nematoden-Vertilgungsverſuche. Als Redner im Jahre
1862 in die hieſige Gegend kam, hörte er von einem Paraſit, welcher
den Rübenfeldern großen Schaden zufügen ſollte. Merkwürdiger
weiſe gaben ſich die Landwirthe wenig Mühe, dieſem ſchädlichen
Schmarotzer nachzuforſchen und auf deſſen Vertilgung bedacht
zu ſein. Die eigentliche Veranlaſſung zur genauen Unterſuchung
über die Urſache der rübenmüden Felder gab Herr Boden-
bender-Waſſerleben und Hr. Rabet ge Kl. Wanzleben geſtattete,
ausgedehnte Verſuche auf ſeinen Feldern vornehmen zu können.
Sofort machte ſich Redner daran, die Verſuche, die er gegen die
Reblaus angewendet, auch gegen dieſen Päraſit ins Feld zuführen, doch wirkte das erfahren nur bei reichlicher Anwendung

und das war zu koſtſpielig. Die Erfolge waren wohl ganz andere,
denn es wurden in gebranntem Boden ca. 200 Etr. Rüben pro
Morgen geerntet, gegen ca. 60 Etr. vor der Anwendung des
Verfahrens. Dieſe Methode wurde indeß, weil zu theuer, bald
verlaſſen und es wurde verſucht, die Nematoden durch Froſt zu
zerſtören. Doch hierbei machte man ganz eigenthümliche Wahr
nehmungen. Dem Froſte durch Aufreißen des Ackers vollſtändig
ausgeſetzt, lebte der Paraſit bei Eintreten wärmerer Witterung
munter weiter. Man glaubte nun durch Tieferlegen der Rübe
würde der Pargſit erſticken. Nichts dergleichen, trotzdem die
Rüben 24 Zoll tief geſteckt worden waren. Es wurde hierbei
beobachtet, daß dieſe Nematoden ſehr wanderungsfähig ſind, ſie
ſind im Stande 50--60 Meter im Boden horizontal zu wandern.
Die Anſicht, die Nematoden ſaugen von Außen die Wurzel an,
iſt nicht zutreffend, ſie e vielmehr in das Jnnere derſelben
hinein, wie genaue Unterſuchungen beweiſen. Nach denſelben
unterliegen die Nematoden mehreren Häutungen. Na i
Häutung wird der ſpitze Schwanz Kumpf und der Wurm fängt
dann am Hintertheil an zu ſchwellen. Bemerkt man an den
Rübenwurzeln Erhabenheiten, ſo kann man ſicher darauf rechnen,
daß hinter dieſen Erhöhungen der Wurm ſitzt, der äußerſt fort
pangngeſgbig iſt. Solange die Nematoden ſchlank ſind, können
ie ſich fortbewegen, tritt aber die Anſchwellung ein, hört dieſes

auf. Sollte es nun nicht möglich ſein, die Nematoden in dem
Stadium zu vertilgen, wo ſie ſich nicht mehr fortbewegen können
Redner kam bei ſeinen Unterſuchungen zu der Erkenntniß, die
&erſtörung nur dann vorzunehmen, wenn die Nematoden in ihrer
Entwickelung ſehr weit vorgedrungen und die Nuchzügler der-
ſelben in der Entwickelung des Anſchwellens begriffen ſind. An
herumgereichten Abbildungen waren dieſe verſchiedenen Stadien
deutlich wahrzunehmen. Um nun eine ſolche Zerſtörung vornehmen
zu können, war es unbedingt ngtbig Pflanzen z ermitteln, an
welche der Paraſit gern geht. Nach verſchiedentlichen Verſuchen
gelang es als die beſte dieſer ſogen. Fangpflanzen den Sommer-

der erſten

rübſen zu ermitteln. Sonſt kann man aber auch Hanf, Senf und
die verſchiedenen Kohlſorten dazu verwenden, der Sommerrübſen
ſteht aber allen andern voran. Jm Jahre 1880 hat Redner
Fangpflanzen anſäen und dieſelben ſpäter mit dem Spaten herausnehmen n 3 Der Erfolg war ein ganz KFertiger, denn wenn
vordem auf dem betreffenden Acker 60—63 Centner Rüben pro
Morgen geerntet wurden, ſo waren es deren im Jahre 1881 nicht
weniger als 183 Centner auf dieſelbe Fläche. Bei großen Rüben
breiten hält es nun allerdings ſchwer, zur rechten Zeit, wo die
Zerſtörung vorgenommen werden muß, die erforderlichen Arbeits
kräfte zur Stelle zu haben und an ein Aufſchieben der Arbeit iſt
hierbei gar nicht zu denken. (Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mr

Quellenangabe geſtattet.)
K. Werſeburg, 20. Dezember. Es iſt von verſchie

denen Seiten mit berechtigtem Unwillen hier wahrgenommen

worden, daß unſer r Herr Panſebei der bekannten Abſtimmung über die Bewilligung der
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für das auswärtige Amt unbedingt nothwendigen Direktor
ſtelle im Reichstage ohne Entſchuldigung abweſend
geweſen iſt. Nur zu zufig pflegen leider Abgeordnete
ſich Abſtimmungen, welche ihnen unbequem ſind, unter
irgend einem Vorwande zu entziehen. Bei jeder nament-
lichen Abſtimmung muß man bekanntlich entſchieden Farbe
bekennen, was aber häufig für ſo einen Herrn recht pein
lich iſt, weil er ſich dadurch recht leicht einen beträcht-
lichen Theil der eigenen Wähler zu Gegnern machen kann.
Es hat deshalb auch in der früheren Seſſion Herr Panſe
ſich in einem recht ſchwierigen Fall lieber durch Abweſen
heit der Abſtimmung entzogen. Was ſollte aber aus dem
deutſchen Reichstag werden, wenn Viele dieſe Praxis

äübten? Jch will nicht ſagen, daß dieſer Herr Abgeordnete
ich neulich geſcheut habe, vor vielen anweſenden, zumSeil fremden Menſchen im Reichstag laut ein „Ja“ oder

ein „Nein“ zu ſagen, ſo viel kann ſchüeßlich noch Jeder

„ſprechen“; aber es handelt ſich darum, vor der Preſſe
wangheg ſofort und vor den Wählern dereinſt ſpäter bei
der Wiederwahl die eigene Abſtimmung und das ſonſtige
Verhalten vertreten zu müſſen und das kann doch leicht
recht mißlich werden. Zum wenigſten verlangt man be
kanntlich in allen nur einigermaßen politiſch au geren
Wahlbezirken, und zwar mit vollem Recht, Re enſchaft
von dem eigenen Abgeordneten über ſeine Thätigkeit,
ſeine Abſtimmungen 2c., ein Recht, auf welches die Wähler

des Bezirks Merſeburg Querfurt wohl aus
e auf die Fähigkeiten des Herrn Panſe vor der
letzten Wiederwahl verzichtet hatten. Jedenfalls würde es
allſeitige Anerkennung hier zu Lande gefunden haben, wenn
Herr Panſe in Berlin anweſend geweſen und an der Seite
des freiſinnigen Abgeordneten Herrn Horwitz (auch in
unſerer Provinz gewählt) ſich zu dem muthvollen
Entſchluß hätte bereit finden laſſen, bei dieſer
Abſtimmung die Rockſchöße der katholiſchen
Centrumspaärtei und des demokratiſchen Herrn
Richter einmal loszulaſſen und auf eigenen
Füßen Stellung zu nehmen.

g. Bitterfeld, 20. Dezember. (Schwerer Dieb-
ſtahl.) An einem der letzten Tage in den Nachmittags
ſtunden wurden dem Arbeiter Redgin aus der Arbeiter
Kaſerne der deutſchen Grube ein vollſtändiger ſchwarzer
Stoffanzug, Leibwäſche und eine Mütze, und dem Arbeiter

Orlenitzſchack ebendaſelſt eine ſilberne Cylinderuhr mit
ſilbernem Zifferblatt und Metallkette geſtohlen. Die ge
ſtohlenen Gegenſtände befanden ſich in verſchloſſenen Koffern,
welche von den Dieben erbrochen worden waren. Des
Diebſtahls dringend verdächtig iſt der Arbeiter P., welcher
gleichfalls auf der Grube beſchäftigt geweſen war und auch
in der Kaſerne gewohnt hatte, ſeit Verübung des Dieb-
ſtahls aber unter Zurücklaſſung ſeiner alten und defecten
Kleidungsſtücke verſchwunden und flüchtig iſt.

e Güntersberge a. H., den 22. December.
(Selbſtmord.) Der Butterhändler Rienecke ging nach
einem Streit mit ſeiner Frau, welche erklärt hatte, ſich
von ihm ſcheiden laſſen zu wollen, auf den Boden und
erhängte kg

Deſſau, 22. Dezember. (Wahl. Petition.)
Die Wahl eines dritten Abgeordneten zum Landtage für
die Stadt Deſſau iſt auf den 29. Dezember anberaumt.
Die deutſchfreiſinnige Partei gedenkt den Landgerichtsrath
Kraus auf die Wahl zu ſtellen. Ob die Nationalliberalen
mit einem eigenen Candidaten auftreten werden, erſcheint
noch ungewiß. Die Beläſtigungen, die der Stadt durchFlugaſche und abſcheulichen Gerch ſeitens der hieſigen
Juckerraſfinerie zugefügt werden, haben die Bürgerſchaft

u einer Maſſenpetition genöthigt. Es wird namentlich
ie Stadtvertretung erſucht, die Beſitzer der Fabrik zu

Einrichtungen behufs Selbſtverbrennung der Aſche, wie
ſolche in anderen deutſchen großen Fabriketabliſſements
beſtehen, zu veranlaſſen. Die Petition iſt dem Bürger-
meiſter Dr. Funk durch eine Deputation der Bürge: ſchaft
überreicht worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 23. Dezember 11 Uhr 30 Min. Aus

Peſt wird gemeldet: Geſtern entdeckte die Po-
lizei in Neupert in der Wohnung einer Frau
eine ſozialiſtiſche Druckerei, welche nebſt zahl-
reichen ſozialiſtiſchen Schriften und Manuſcrip-
ten beſchlagnahmt wurde. Der Schrifſetzer Franz
Spielmann und die Wohnungsvermietherin
ſind verhaftet.

Wien, 22. Dezember. Wie verſchiedenen Blättern
aus Brünn gemeldet wird, legte vor Schluß des Proto- i Rübst loco 5

5

kolls über die heutigen Wahlen zur Handelskammer der
Vertreter der Regierung einen Erlaß des Handelsminiſters
vor, nach welchem laut Geſetz nur diejnigen paſſives
Wahlrecht haben, welche in demſelben Wahlkörper und
derſelben Sektion auch aktiv wahlberechtigt ſind. Da das
deutſche Wahlcomité hierauf bei der Aufſtellung der Can
didaten nicht geachtet hatte, ſo wurde von dec Commiſſion
abgeſtimmt und es ſtellte ſich heraus, daß 25 Czechen
gegen 23 Deutſche gewählt ſind.

Paris, 22. Dezember. Senat. Der Finanzminiſter
Tirard legte das Budget vor. Calmon verlas einen Proteſt der Finanzommiſſion gegen die verſpätete Vorlage

und fügte hinzu, daß es unmöglich ſei, den Generalbericht
vor Montag zu erſtatten; wenn jetzt proviſoriſche Be-
willigungen eintreten müßten, ſo würde das Land wiſſen,
daß hierfür nicht den Senat die Schuld treffe. Der
Senat vertagte ſich darauf auf morgen.

Rom, 22. Dezember. De. Cardinaldiacon Dominicus
Conſolini iſt geſtorben.

London, 22. Dezember. Nach Nachrichten aus
Bombay leiden die Baumwollenpflanzen unter dem über
mäßigen Regen.

Vondon, 22. Dezember. Die in dem G päckraume
des Bahnhofs von Windſor aufgefundene Maſchine iſt
als ein Theil einer Sendung von Kurbeln für Angel-
ruthen rekognoszirt worden.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 23. Dezember 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,10. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. O. D. E. 277, Mainz Ludwigshaſener
Stamm-Actien 118,75. 4 Ungar. Goldrente 79,3). h Rufe
r Anleihe v. 1880 81,75. Oefterr. Franz-Staatsbahn 501
Oeſterr. Credit-Actien 488, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Dezember 155.--. April-Mai 160.75. beſſer.
Roggen. m 139,50 April-Pe m 149,59. Mai-Junt 139,50

feſter.
Gerfte loco 120--185.
Hafer. December 134,
Spiritus loco 42,70. Dezember-Januar 43,20. April-Mai 44,69.

matt.
1,40. December 51,20. April-Mai 52,20.

Bekanntmachung.
Der Maurer und Zimmermeiſter Sehubarth und Geppert

zu Giebichenſtein beabſichtigen auf ihrem am rechten Saalufer in
Giebichenſtein neben dem h r zwiſchen Fluth
ſaale und Trotha'er Straße im Fundationsgebiete der Saale belege-
nen Grundſtück eine Dampfſchneidemühle zu erbauen, womit gleich-
zeitig verſchiedene Terrainerhöhungen verbunden ſind.

Auf Grund des 8 2 des Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848
wird dieſes Vorhaben hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß Zeichnungen und Beſchreibungen der Anlage
während 14 Tagen zu Jedermanns Einſicht im Königlichen Landraths
amt des Saalkreiſes offen liegen und innerhalb dieſer Friſt etwaige
Einwendungen gegen das Projekt ebendaſelbſt anzubringen ſind. Spätere
Einwendungen werden nicht berückſichtigt werden. d

Merſeburg, den 9. December 1884. [15249
Namens des Bezirksausſchuſſes

Der Vorſitzende.
Jn Vertretung

gez. Wendler.
Holzvertäufe

in der Wöynigtichen berförſterei Schkeuditz.
I. Unterforſt Schkeuditz, Schlag V. an der Dölziger Straße.

Sonnabend den 27. December er. 10 Uhr
circa 3 Hundert Stangen IV. V. Klaſſe

30 x haſelne Bandſtöcke I. Klaſſe
20 Bandſtöcke II. IV. Klaſſe

„1500 rm Unterholz-Reiſig
70 rm Kloben u. Knüppel.

II. Unterforſt Maßlan Schlag II. Forſtort Weißzig bei Wehlitz.
Dienstag den 30. December 10 Uhr

circa 400 rm Unterholz-Reiſig
„120 rm Kloben und Knüppel

120 rm Abraum-Reiſig.
III. Unterforſt Dölauer Haide.

Montag den 5. Jannar 1885.
a) 10 Uhr Jagen 56 bei Nietleben
circa 200 rm kiefernes Abraumreiſig

300 Kiefern mit 160 ſm.
v) 12 Uhr Jagen 71 an der Salzmünder Chanuſſee.

circa 160 Kiefern mit 100 tm.
Schkenditz, den 17. December 1884.

Königliche Oberförſterei
Die am 29. November d. Js. Ich bin Willens, mein Ziegelei

von uns erfolgte Herabſetzung der grundſtück und mein Wohnhaus
Be und Entladefriſten für offene an der Schwemme, ſowie ca. 40
Wagen auf 6 Stunden haben wir Morgen Wieſen vor dem Klausthor
wieder aufgehoben und ſreten von zu verkaufen.
heute ab wieder die reglement- Reflectanten bitte ich, ſich mit
wäßigen Ladefriſten in Kraft. mir in Verbindung ſetzen zu wollen.
Frankfurt a M., d. 18. Dezbr. 1884. Marie Hoffmann.
Königliche Eiſenbahn Direction. 16214] Schwemme Za.

[15256 ſ Iolz-Auction!
Ein Grundſtück, Auf dem Rittergut Dieskan nahe

neue maſſive Gebäude, zur Bäckerei Bruckdorf ſollen Montag den 29.
eingerichtet, ebenſo auch zur Schläch December d. J. Vorm. 10 Uhr
terei oder zum Handel paſſend, iſt ca. 130 Haufen Pappelſtangen u.
mit 7000 Anzahlung ſofort zu Reißholz nach vorher bekannt zu
verkaufen. (13979 machenden Bedingungen meiſtbietend

Ed. Klauss, Merſeburg. verkauft werden. 15277
Damenreitpferd- Verkauf.Pferde-Verkauf. 1 hochelegauter Apfelſchimmel,

1 paar hochelegaute Rapp (6 J. alt, 1.65 groß, f

[15093

Offene und geſuchte
Stellen.

Verwalter-Gesuch.
Ein tüchtiger, praktiſcher und ge

bildeter Oeconomieverwalter im
Alter von 28——30 Jahren, unver-
heirathet u. militärfrei, welcher in
der Brennerei erfahren iſt wird
per 1. Januar 1885 geſucht. Zeug-
niſſe ſind beizufügen. [15265

Rittergut Steinfurth
b. Jeßnitz i. A.

Verwalter-Stelle-Gesgon.

Für einen jungen Mann, der
ſeine Lehrzeit bei mir beſtanden,
ein Jahr ziemlich ſelbſtändig als
Verwalter fungirt und ſeiner Mi-
litärpflicht als Freiwilliger genügt
hat, ſuche für I. April 1885 eine
Stelle. Jch kann denſelben als
einen ſehr ſoliden ganz zuverläſſigen
Beamten empfehlen. Adreſſen an
Unterzeichneten zu richten. (15288

Kleinpardaun bei Grimma.
O. Schilling

Jnſpector-Stelle-Geſuch.
Suche p. 1. Januar oder ſpäter

eine tüchtige Jnſpector- oder gute
erſte Verwalterſtelle. Die beſten
Zeugniſſe und Empfehlungen ſtehen
zur Seite. Offerten erbitte unter
A. W. 100 poſtlagernd Weißen-
fels einzuſenden. 15251

Für das Contor unſeres Engros-
Geſchäftes ſuchen per 1. Januar
reſp. T. April 1885 einen mit den
nöthigen Schulkenntniſſen ver-
ſehenen jungen Mann unter günſt-
igen Bedingungen als Lehrling
Gebrüder Ziegler. Halle a/S.

[15239

Jch ſuche baldmöglichſt eine tüch-
tige Wirthſchafts-Mamſell, welche
die Milchwirthſchaft und Federvieh-
zucht gründlich verſteht. Gehalt

360 (15255Storckwitz bei Däelitzſch,
den 22. December 1884.

v. Rauchhaupt.
8--10 Tiſchler finden per An-

fang Januar dauernde Beſchäf-

tigung. [15257Bielefelder Nähmaſchinenfabrik.

Carl Schmidt,
Saalfeld i. Th.

Achtung!
Ca. 2500 überzählige Jugend
ſchriften, Bilderbücher Spiele
f. Jung u. Alt, Gedichtſammlun
gen, Clafſiker, ill. Prachtwerke,
überhaupt zu

Pestgeschenken
ſich eignende Literatur, in Orig.
Einbänden, verkaufe ich, ſoweit
Vorrath reicht, faſt zur Hälfte d.

Preiſes. [15231Max Koestler,
Poststrasse.

Verzeichniß gratis und franco.

Für den Weihnachtstiſch jeder
muſikaliſchen Familie.

Soeben erſchienen:

Weihnachtsklänge,
Potpourri für Pianoforte

von

Maria Borſt.
Preis 1 Mk. 25 Pfg.

Reinertrag zum Beſten des
Hall. Waiſenhanſes.

Sieben der bekannteſten Weih-
nachtslieder u. Choräle in melodiö-
ſer und leicht ſpielbarer Potpourri-
form, ſo daß dieſelben ſich ſowohl
zum Vortrage allein, als auch zur
Begleitung der geſungenen Texte
ſehr gut eignen.

Zu haben in allen Muſikalien
handlungen. Bei Einſendung des
Betrages franco durch [15229
Max Köstler'“s Verlag,

Halle a/S., Poſtſtraße 9.

5500 Thlr. e
leihen geſucht. Off. sub
G. e. 33434 bef. Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.
15247

380000 Thaler
unkündbarer Fond einer Legats-
Stiftung, auch getrennte Posten,
sind event. sogleich zahlbar, auf
Acker zu 4 Zins auszuleihen.
Bald. Offerten erbittet [1522
B. J. Baer in Halberstadt

Ein in ſ. Fach erfahrener verhei-
ratheter Gärtner mit guten Zeug-
niſſen für Baumzucht u. Gemüſe-
bau wird zum 1. März fat. ge-

ſucht. [15180Schloß Mansfeld.
fehlerfrei, Frhr. von der Reck.

ſtuten, 5 J. alt, 1.69 groß, krüftig ſ1anmfromm, ſirm geritten, und Ein Jagdhund zugelaufen,
von Figur, fehlerfrei. Off. unter ſicher einſpännig gefahren. Off.

Brüderſtr. 6 erb. [15273 6 unter E, 33452. [15372
weiß-braun gefleckt, abzuholen

E. I 33453 an Rud. Mosse. bef. Rudolf Mosss, Brüderſtr. Peißen Nr. 23 b. Halle.
[15275

Herrſchaftl. Hochpart. Wohnunhier Geiſtſtr. 36 im Ganzen ove
getheilt zu vermiethen. Auskunft
ertheilt RudolfMosse, Brüder
ſtraße 6. [14490
Erziehungsanſtalt für Töchter
Deſſau, Franzſtr. 16, können
zu Neujahr noch einige Penſionä-
rinnen liebevolle Aufnahme finden.
15666) Clara Heidemann

Jn meiner höheren Lehr- und

wer

Friſche gut abgepreßte Rüben-
ſchnitzel hat jederzeit abzugeben

Halleſche Zuckerſiederei
Compagnie. (14475

FamilienNachrichten.

Dank.
Für die vielen u. troſt-

reichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme von nah
und fern beim Begräbniſſe
unſerer theuren unvergeſz-
lichen Mutter, Großmutter
und Schwiegermnutter, der
verw. Fran

Fribderike Boltze

Cod. Roussnlhr

zu Fienſtedt
ſagen wir hierdurch unſern
tiefgefühlteften Dank.

Fienſtedt,
den 22. December 1884.

K. E. Boltze,
nebſt Frau und

Kindern.

C

Dank
für die vielen Beweiſe der
Liebe und Theilnahme, die
uns von Nah und Fern bei
der Beerdigung meines ſo un
vergeßlichen guten Mannes,
unſeres guten Sohnes, Schwie-
gerſohnes und Bruders, des
Stellmachermeiſters

Hermann Berndorff
zu Theil geworden.

Insbeſondere innigen Dank
dem Herrn Paſtor Vorſter
für den Beiſtand und Troſtes-
wort an ſeinem Krankenlager
und am Sarge, ſowie herz-
lichen Dank der Jnnung und
dem Fecht-Verein, welche den
theuern Dahingeſchiedenen zu
ſeiner letzten Ruheſtätte be-
gleiteten. Auch allen Denen
herzlichen Dank, welche ſeinen
Sarg ſo überreich mit Kro-
nen und Kränzen ſchmücken

Möge Gott ihnen Allen
ein reicher Vergelter ſein.

Landsberg,
den 22. December 1884.
Die trauernden Hinter

bliebenen. [15274

6 Mark
für „zwei arme gute Familien zu
Heiligenabend“ im Becken der Don
kirche gefunden.

Herzlichen Dank!
Beoelitz, Domprediger.
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mein Lager nur ſolide reelle Waaren enthält, als:

Auwverhauf von Polwaaron

M wegen Geschäſtesauſgabe.
Auf vorſtehenden Ausverkauf mache ich zu paſſenden Weihnachts- Einkäufen beſ

Herren-Geh- Reise-, Haus- u.
Schlitten- und Fussdecken, Jagdmuffe und Mützen.

W Damen-Pelze, Paletots, Dollman und Radfacon mit und ohne Pelzbesatz.
Muff und Kragen von den feinſten Tobel- und Nerz etc. bis zu den billigſten Garniturenmässigten Preisen. Bestellungen nach Maass und Reparaturen in aller an Garnituren

ürze.

onders aufmerkſam, um ſo mehr da
Jagd Pelze, Fusssäcke, Reise-,

Alles zu bedeutend er-
[14889

Errnül rrarnc e Markt und Kleinſchmieden-Ecke.
A. L. Hercher, I[biprig,
Special fabrik für verzinkte u. a. Draht- und Draht-
Sgiütter-Arbeiten, Drahtgeflechte und Drahtge-

wWebe mit und ohne Eiſenfaſſung. Leistungsfähig.
Beste Empfehlungen.

Emsen bCatarrh-Pasten.
Neues Präparat gegen Husten und Heiserkeit,

Verbindet vorzügl.
schmack und hat sich in kurzer Zeit Weltruf erworben. Ver-
packt in runden Schachteln à 75 u. 40 Zu haben in
allen Apotheken

Einladung zum Abonnement
auf die

2 D I e e 66„Sächſiſche Provinzial-Heitung
nebſt illuſtriertem Unterhaltungsblatt als Sonntags-Beilage.

Die „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ erſcheint in Zeitz täglich außer
Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung das
Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete der Politik.
Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch

ſiſche Provinzial-Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurteilung
der Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Jntereſſe
den Vorkommniſſen in den Lokal-Angelegenheiten, der Umgebung, der
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft, dem Handels
und Verkehrsweſen c. c.

Das illuftrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn-
tagsBeilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebtheit, daß
der Leſerkreis der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ täglich größer wird.

Die „Sächſiſche Provinzial- Zeitung koſtet pro Quartal in Zeitz
nur 1 50 durch die Poſt bezogen 1 90 und von den Brief
trägern ins Haus gebracht 2 30

Alle Jnſergate der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ werden in
dem in unſerm Verlag erſcheinenden Plakat-Anzeiger, welcher an den
Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſthöfen angeklebt
wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die weiteſte Verbreitung.
Die viergeſpaltene Bourgeoiszeile koſtet nur 15 [15268

Zeitz. Die Expedition.a

Zum bevorſtehenden Quartalswechſel laden wir Sie zum Abonne-
ment auff unſere in Magdeburg täglich erſcheinende

Elb-u. Havel-Zeikung
hierdurch freundlichſt ein. Dieſelbe iſt trotz ihrer Billigkeit reichhaltig
und Jntereſſe erweckend, unterhaltend und belehrend für Jeder-
mann. Unabhängig und daher unparteiiſch liefert dieſe Zeitung, welche
täglich in großem Format erſcheint, ihren Leſern in bündiger und an
ſprechender Weiſe Berichte über alle Vorgänge auf, dem Welttheater
ſowohl in politiſcher als nichtpolitiſcher Beziehung, widmet den Angele-genheiten der Provinz eine rege Klgmertſamteit, bringt täglich einen

Courszettel der Effectenbörſe und Berichte der Productenbörſe, über
Handel und Gewerbe, veröffentlicht ſämmtliche Lotterie-Ziehungsliſten
(auch die Braunſchweiger und Hamburger), bringt ſämmtliche Sub-
haſtationen des Regierungsbezirks Magdeburg, ſowie alles ſonſtige
Wiſſenswerthe und einen täglich fortgeſetzten ſpannenden Roman. Außer
den wöchentlichen Beiblättern „Sonntagsblatt“ (Erzählungen), Land-wirthſchaftliche u. HandelsWochenüberſicht erſcheint als Gratis-
blatt: Die Fortbildungsſchule im Hauſe, in welcher ſeit kurzem

der Selbstunterrichtim Französischen
begonnen hat neben anderen bereits laufenden Disciplinen, als Buch-
haltung kauſmänniſches Rechnen, Engliſch rc.

ämmtliche Poſtanſtalten und Briefträger nehmen Beſtellungen
auf die Elb und HavelJeitung (incl. ſämmtlicher Beiblätter) pro 1.
Quartal 1885 zum Preiſe von 2 50 H (bei freier Lieferung in's
Haus 2 Mk. 90 Pfg.) entgegen. Probenummern werden auf Ver-
langen gratis und franco zugeſandt. Zu zahlreichem jAbonnement

ladet ein [1526:Die Expedition der Elb- Havel-Zeitung.
(Gebrüder Stein in Magdeburg.)

c J DAllgemeiner deutscher Jagdschutz-Verein.
Es haben Ehrenprämien für Verdienſte um den Jagd

ſchutz erhalten:
1) Herr Förſter Weber zu Beyernaumburg, Rittergut.
2) Herr Gensdarm Sehultz zu Salzmünde, vorbehaltlich höhe-

rer Genehmigung.
3) Des Herrn Rittergutsbeſitzer Zimmermann Salzmünde

Feldhüter Mertens zu Krimpe.
Auf fernere drei Jahre wählte die Generalverſammlung zu

Sangerhausen am 21. d. Mts. den Bezirks-Vorſtand wieder:
errn Oberförſter Krüger, Forſthaus Poelsfeld.
errn Oberförſter Armbruster, Forſthaus Wippra.

Herrn Baron Eller von Eberstein auf Mornnugen.
Jm Auftrage

Hauptm. a. D. Von Alvensleben-Schochwitz.
Erſter Vorſtand. [15253

Turn verein Friesen
Anm erſten Weihnachtsfeiertag früh Turnfahrt in Gemeinſchaft

mit dem Trothaer Turnverein. Antritt früh 7 Uhr im Reſtau-
rant zur „Reichskrone“ Bernburgerſtraße). [1526

Am Weihnachtsfeiertag Abends 7 Uhr im Vereinslokale
„Kaiſer-Wilhelms-Halle“ (kleiner Saal I Treppe hoch) Chriſt-

Seſcheerung. Der Vorſtand.

f12160

Wirkung mit angenehmen Ge-

Gute Regen- und Sonnenschirme
eigenes garantirt dauerhaftes Fabrikat empfiehlt
als paſſende Weihnachts- Geschenke

Fritz Behrens, Schirmfabrik,
45. gr. Ulrichstrasse 45, der Bölbergaſſe

ſchräg gegenüber.
Sonnenschirme, Saiſon 1884, ſowie zu

rückgeſetzte ſeidene Regenschirme unter
Selbſtkoſtenpreis. [15254
e Max Koestler,Knunsthandlung, Poſtſtraße 9,

empfiehlt in größter Auswahl
W zu billigſten Je gemälde arockrahmen

a

m

Oeldruckbilder fein gerahmt, von
4 an.Knupfer- n. Stahlstiche, fein ge-
rahmt, von 5 an. [15230Photogr. Kunstblätter

u. Glas-Emaille-Bilder.

icht-Oſferte.Priäma Stearin-Raumlichte
1 Pack Pfund à 10, 15, 20 Stück à 55 Pfg.

Prima Paraffſin-Baumlichte1 Pack Pfund à 15, 24, 30 Stück à 45 Pfg.
Bei Entnahme von 5 Pack à 40 Pfg.

Licht- und Seifen Fabrik.

(15248

Tghoh rüsohon vwnss., Salat.
Pfſeſffer- u. Senfgurken, Saure Gurken.
Perlzwiebeln, Preisselsbeeren, eingemachte
rothe Rüben in nur feinſter Qualität bei

ſerm- Linmoh, alter Markt 31.
15219

SBloohers holländ: Cacao
das beste ſeichtſösſſchste fabriat, ist preisgekrönt mit
vielen qo denen Medaiflen. z Ke genügt für 100 Tassen
Vorräfhig in alleo feinen Geschäften der Branche.

fadrikanten 4.6 C. Blooker, Amsterda m.

11887)

Austern,Rprima Holländer und feinste Whitestableße
NVatives, Helgoländer Hummer, fräscheng6

S chelüseh, Röömische Fasanen. Steiersche
r in Prachtexemplaren.

den. Trothennen, Vierländer Hähnchen,Rreistes Rehwild. Astrachaner Caviar, brii-
Mlante Festwaare in Präsentfässchen von

t an, geränch. Rheinlachs, Pommersche
RSGinsebrüste. Strassburger Gänseleber- u.

Wildpasteten, Strassburger Gänseleber-Rtrüffelwurst. feine Westphäl. Cervelat-2
Rwürste., zarten Schinken, Braunschweiger

n. Apoldaer Wurstwaaren, echtes Hamb. 96
Rauchfeisch, gekochte Zunge, feine Käse
im grosser Answahl, Prima Kraunschwoeis Gemüseconserven, Rheinische Com-potfrüchte in eleganten Gläsern, Trauben-2
rosinen, Knackmandeln, Datteln, Feigen,französ. Mandarinen, Messin. Apfelsinen,

frische Périgord-Trüffeln., feinste französ.
Wallnüsse, Lamberts- u. Sicilianer Vas eX frische Weintrauben empfiehlt [15261

Falſcus Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

III
Nach Beendigung der Reſtaurationsarbeiten der

renovirten und bedeutend vergrößerten Locralitäten,
empfehle ich dieſelben für die Feiertage einem geehr-
ten Publikum als angenehmen Aufenthalt zum fleißi
gen Beſuch. Für nur gute warme und Kalte
Speisen und Getränke iſt bei aufmerkſamſter
Bedienung, wie jederzeit beſtens Sorge getragen.

Am 1. PVeiertag findet
F Kein Concert statt. l

15271] Hochachtungsvoll
V e

Debauer-Schwerſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Pianinos,
neueſte Conſtruction, in ſchönem
Ton und leichter Spielart unüber-
trefflich, verkauft billig
151661 Zenkergaſſe IIb II.

r

Zum
r Wbever-

stehenden

Feste empfehle

zu billigen Preisen
als zweckentsprechende

Weihnachtsgeschenke
Wintermäntel, Atlasschürzen

und alle zur Manufactur-
branche gehörenden

Waaren

Halle a. 8..
Brüderstrasse 1 u. 2,

part. u. I. Etage.

15275
Fotten orduoh. Rubinladhs,

pro Pfd. 4 M. 50 Pfg.,
Rüxenwalder Gänsodrügte,

pro Pfd. 2 M.,
Prima Astrach. Gaviar,

prima Eld-Gavlar,

Danziger Biesennennagen,
Schockfaß 11 M., Schock 6 M.

Prina russischen Salat

B. FValcke.
6 Leipzigerſtraße 6.

Thüringer Pervelatwarst

offerire pro Pfd. 1,20 Mk., bei
Entnahme von 5 Pfd. pro Pfd.

1 M. 15266
B. Valcke.
6 Leipzigerſtraße 6.

Stearinöl,
Wienerkallkk«.,
Putzpomade,
schwrarzer Spiritus-
Iack, 15270Sandpapier.,

pa. Lederfſett.
Lederappretur.,
Viträolölempfiehlt die Drogenhandlung von

H. A. Scheidelwitz,
70 Geiſtſtraße 70.

Ulmer Dom-Lotterie.
Original-Loos à 3

bei Stein brecher Jasper.
15198

Mötzlich.
Am 2. Feiertag

Tanzmuſik F

wozu einladet [15264
L. Meye.

Löbejün.
Gasthof zum „Schwan“.

Am 1. Weihnachtsfeiertag von
Nachmittags 4 Uhr Concert,
ausgeführt von der Kapelle des
Herrn Muſikmeiſter deß.

Am 2. Feiertag v. Nachmittags
3 Uhr BallmmusikK. wozu ein-
ladet C. Hepuraude.
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